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L esbe/7 f/'/m fest/Va/
ßer//n

fn passant
E/'ne /Curzgesc/j/c/jfe

Am Anfang war die Lesèen/ront mit
dem Scorpion im vW/r/en Garten. Im
ge/te/nte« Aw/rtag r/er Malter suchten
sie nach /anter/egten Fo/sc/ta/fe« - vor-
erst nichts für t/te Spinner/«.
Doch dann Msrt .S'app/io Europa. Die
findet leider nichts dabei. Nur für A//n-
na ist es Mwf/tc/ier a/.v d/e L/eèe t/er
Männer. Ist sie nun eine Fr«« o/tne f/erz
oder eine Fot/terer/n?

Anyway - «ws e/n.s mac/t ze/tn wnä zwei

/aü ge/tn, t/enn das ist r/as wirklich
Sc/trec/t//c/te an t/er L/ebe!
Ma//o Mäwsc/ten, bis zu dir ist es nur
noch ein Fatzen.ypr«ng
Das führt zum Abschied von der lieb-

gewordenen Heimat - apropos Heimat,
du Que// t/er F/nsaw/te/t, .spät /tast t/u

ge/ernt, gerne Fra« z« .se/n/ - und führt
zum A/rtc/t/et/ von t/er //e/>gewort/enen

f/e/rnttt «Di'.v/cr/nttn/erMng».

D/e We/t ge/tört uns t/oc/t/
Aber gehören wir der Welt?

Feg«/« Sc/tn«rren/;erger

Das Lesbenfilmfestival Berlin fand die-

ses Jahr vom 12.-17. Oktober statt. Es

war geprägt von vielen Kurzfilmen, die in

thematischen Blöcken gezeigt wurden
(ausser den deutschen Kurzfilmen, die in
einem eigenen Block zusammengefasst

waren Einen Schwerpunkt stellten
lesbische Pornofilme dar, von denen ich

jedoch keinen anschaute, da sie mir zu

SM-lastig waren. Weitere Themen wa-
ren Transgender, Liebe, verschiedene Fa-

milien, Sport, Frauen im Widerstand, äl-

tere Lesben, Krebs, Medien. Eine breite
Palette also, und wie immer gab es High-
lights und weniger Spannendes. Ich wer-
de hier die Filme, die mich besonders

angesprochen haben, erwähnen.
Es wurden zwei Filme zum Thema

(Brust-)Krebs gezeigt. «Lebenskünstle-
rinnen» und «Climb against the odds».

In Lebenskünstlerinnen beschreiben sie-

ben Frauen ihre Erfahrungen mit Krebs.

Sie erzählen sehr eindrücklich von der

abrupten Veränderung in ihrem Leben
durch die Krankheit, von Kämpfen um

Selbstbestimmung im schulmedizini-
sehen Apparat, von lebensnotwendiger
Unterstützung durch Freundinnen und

ihren Auseinandersetzungen mit dem
Sterben.

Climb against the odds zeigt die

Besteigung des Mount McKinley, des

höchsten Bergs in den USA, durch zwölf

Frauen, die zum Teil Brustkrebs haben.

Damit wollten die beteiligten Frauen ei-

nerseits zeigen, dass Krebskranke Kraft
und Energie haben, andererseits stellt
diese Aktion ein Sinnbild ihres Umgangs

mit Krebs dar: Schritt für Schritt vor-
wärts gehen, auch wenn frau das Ge-

fühl hat, sie könne nicht mehr, auch

wenn das Gepäck viel zu schwer ist. Die
Ziele waren das Publikmachen der mas-

senhaften Erkrankung von Frauen an

Brustkrebs (in den USA bekommt ei-

ne von acht Frauen Brustkrebs), Soli-
darität mit an Brustkrebs Erkrankten
und die Verstärkung der Brustkrebsfor-

schung. Der Film ist sehr amerikanisch,
z. T. ein wenig reisserisch - wenn zum
Beispiel gezeigt wird, wie viele Men-
sehen jährlich am Mount Mc Kinley ster-

ben -, hat aber durchaus eindrückliche
Momente.

Zum Thema Liebe gab es natürlich
einiges zu verfilmen. Sei es eine junge
Frau, die sich mit einer pusteligen All-
ergie vor den Küssen pubertierender
Jungs schützt - bis sie die wahre Medizin
entdeckt: Boys Germs, eine «All-girls-
Production», in der folgerichtig auch al-

le Rollen mit Frauen besetzt sind. Sei

es eine Lesbe, die von der Liebsten für
Cyber-Sex verlassen wird, und aus Angst,
nicht trendy genug zu sein, in einem SM-
Keller landet, aus diesem flieht und in
gelber Regenjacke und Stiefeln - das ein-

zige, was auf dem Weg aus dem Keller
greifbar war - auf der Strasse doch noch
einen netten Flirt beginnt: Getting it on
ist witzig und farblich wunderschön ge-
macht. Sei es Vielleicht gibt es ja mal
eine Auswahlschau?

Einen interessanten und mutigen
Film gab es im Block «Different Fami-
lies»: My primary lover never Hollywood
kissed me. Es werden zwei Geschichten
erzählt. Einerseits Ella als Siebenjährige.
Sie ist ihrer Mutter sehr nahe, die ir-
gendwann aus ihrer unglücklichen Ehe

Dieser Text bildet den Schluss des Vortrags
«Lesbischsein heute - über die Notwendig-

keit, als „Lesbe" sichtbar zu sein und diese

Kategorie gleichzeitig in Frage zu stellen»,

den ich am 10. November im Rahmen der

Ringvorlesung der Volkshochschule Zürich,
«Schwulsein und Lesbischsein heute», an der

Universität Zürich gehalten habe.

Die Quellenangaben zu den Anspielungen
finden sich bei Büchern und Zeitschriften

unter «Hinweise».
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